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1.3 Die Baufelder 1 bis 4 liegen auf einem Baugrundstück. Dieses umfasst die Fl.Nr 

307/5 sowie die Teile der Fl.Nrn. 307/4, 305, 306, 307, 307/2 und 306/13, soweit sie 

im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans liegen und nicht als öffentliche Ver-

kehrsfläche festgesetzt sind. 

1.4 Die maximale Wandhöhe WH und WHTK wird gemessen von der festgesetzten 

OKFFB gemäß Festsetzung A9.2 des jeweiligen Bauraumes bis zum Schnittpunkt 

der Wand mit der Dachhaut oder bis zum oberen Abschluss der Wand.  

1.5 Technikgeschosse müssen als Staffelgeschosse mit folgenden Anforderungen aus-

gebildet werden:  

 Im Baufeld 1 ist an allen Gebäudeseiten ein Rücksprung zur Außenkante der 

Gebäudeaußenwand von 1,50 m vorzusehen.  

 In den Baufeldern 3 und 4 ist an der Ost- und Westseite der Gebäude ein Rück-

sprung von mindestens 3,00 m zur Außenkante der Gebäudeaußenwand vorzu-

sehen.  

 Innerhalb der Baufelder 3 und 4 ist zwischen den Gebäuden ein Rücksprung von 

mindestens 1,50 m zur Außenkante der Gebäudeaußenwand vorzusehen.  

 Beim den nördlichsten Gebäuden im Baufeld 3 und 4 sind an der Nordseite der 

Gebäude und bei den südlichsten Gebäuden im Baufeld 3 und 4 sind an der 

Südseite der Gebäude Rücksprunge von mindestens 3,00 m zur Außenkante der 

Gebäudeaußenwand vorzusehen. 

2 Baugrenzen  

2.1 Die Baugrenzen dürfen durch Licht- und Einbringschächte um bis zu 2,00 m über-

schritten werden. Die Überschreitung ist auf eine Länge von max. 12,50 m je Licht-

schacht begrenzt.  

3 Abstandsflächen 

3.1 Die sich durch Ausnutzung der im Bebauungsplan festgesetzten Baufelder und 

Wandhöhen ergebenden Abstandsflächentiefen gehen den gesetzlichen Abstands-

flächentiefen des § 2 der gemeindlichen Abstandsflächensatzung vor.   

Innerhalb der Baufelder sind Abstandsflächen von mindestens 3,00 m einzuhalten. 

4 Garagen und Stellplätze, Nebenanlagen  

4.1 Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind abweichend von der Stellplatzsat-

zung der Gemeinde insgesamt 555 Stellplätze nachzuweisen.  

4.2 Garagen sind nur innerhalb des Baufeldes 1, offene Stellplätze nur innerhalb des 

Baufeldes 1 und innerhalb der Flächen für Stellplätze zulässig.  

4.3 Offene Stellplätze dürfen nicht versiegelt werden. Als Beläge sind nur Pflaster mit 

Rasenfugen, Rasengittersteine oder Schotterrasen zulässig.  

4.4 Fahrradstellplätze sind nur innerhalb der Baufelder 1 bis 4 sowie innerhalb der Flä-

chen für Fahrradstellplätze und Flächen für Nebenanlagen zulässig.  
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5.4 ZD  nur Zeltdach zulässig 

6 Verkehrsflächen 

6.1   Straßenbegrenzungslinie 

6.2    öffentliche Verkehrsfläche 

6.3   Fuß- und Radweg 

6.4  Straßenbegleitgrün 

7 Grünordnung 

7.1   Baum zu erhalten (Darstellung nach tatsächlichem   

Kronendurchmesser) 

7.2   Gehölz zu erhalten  

7.3   zu pflanzender Baum gemäß Artenliste 1, 2 und 3 

Die Anzahl der zeichnerisch festgesetzten Bäume ist ver-

bindlich, ihre Situierung kann gegenüber der Planzeich-

nung um bis zu 2,00 m abweichen. 

7.4   zu pflanzender Baum gemäß Artenliste 4 

Die Anzahl der zeichnerisch festgesetzten Bäume ist ver-

bindlich, ihre Situierung kann gegenüber der Planzeich-

nung um bis zu 2,00 m abweichen. 

7.5   zu pflanzende Gehölze gemäß Artenliste 1, 2 und 3 

Die Situierung der zeichnerisch festgesetzten Gehölze 

kann gegenüber der Planzeichnung um bis zu 2,00 m 

abweichen. 

Die Hecken sind als freiwachsende Pflanzungen  herzu-

stellen. Regelmäßige Schnittmaßnahmen sind nicht zu-

lässig. 

7.6   Zu begrünende Flächen auf den Baugrundstücken; die 

Flächen sind als Rasenflächen mit standortgerechten 

Gräsern und Kräutern (ca. 10g/m²) anzusäen.   

Das Oberbodensubstrat ist als Magersubstrat aus Sand, 

Kies, Oberboden im Verhältnis 1:1:1, Einbringstärke 

20 cm auszuführen.  

Die Ausbringung von Herbiziden und mineralischem Dün-

ger ist unzulässig. 

  
Gemeinde 

Satzung 
Die Gemeinde Oberschleißheim erlässt aufgrund §§ 2, 3, 4, 9 und 10 Baugesetzbuch –
BauGB–, Art. 81 Bayerische Bauordnung –BayBO– und Art. 23 Gemeindeordnung für den 
Freistaat Bayern –GO–, der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauN-
VO) und der Planzeichenverordnung (PlanZV) diesen Bebauungsplan als Satzung.  
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schallpegeln am Tag von bis zu ca. max. 56 - 58 dB(A), also noch unterhalb 60 

dB(A) durch Fluglärm zu rechnen. Es wird darauf hingewiesen, dass diese Lärmwer-

te nicht unerheblich sind und subjektiv als belästigend empfunden werden könnten. 

33 Denkmalschutz 

33.1 Für jede Art von Veränderungen an Denkmälern und in ihrem Nähebereich gelten 

die Bestimmungen der Art. 4-6 BayDSchG. Das Bayerische Landesamt für Denk-

malpflege ist bei allen Planungs-, Anzeige-, Zustimmungs- sowie Erlaubnisver-

fahren nach Art. 6 DSchG und bei allen baurechtlichen Genehmigungsverfahren, 

von denen Baudenkmäler/EnsembIes unmittelbar oder in ihrem Nähebereich betrof-

fen sind, zu beteiligen. 

33.2 Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine 

denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG notwendig, die in einem ei-

genständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbe-

hörde zu beantragen ist.  

Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege wird in diesem Verfahren die fachli-

chen Anforderungen formulieren. 

34 Oberboden 

34.1 Der Oberboden ist aufgrund der vorangegangenen landwirtschaftlichen Nutzung mit 

PAK/Benzxo[a]pyren belastet. Ein Wiedereinbau des humosen Oberbodens darf nur 

nach vorheriger Untersuchung und unter Beachtung des § 12 Abs. 1 in Verbindung 

mit Abs. 2 Satz 2 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) erfol-

gen. 

34.2 Aufgrund von schädlichen Bodenveränderungen ist eine baubegleitende Aushub-

überwachung mit anschließender Beweissicherung des anstehenden Kiesbodens 

sowie Beprobung des Aushubmaterials zur Klärung der Verwertungswege durch ei-

nen Sachverständigen nach § 18 BBodSchG vorzusehen. 

35 Niederschlagswasserbeseitigung 

35.1 Die Versickerung von Niederschlagswasser im Bereich von Altlasten ist nicht zuläs-

sig. Sofern sich eventuelle Auffüllungen gegenüber dem Bereich der geplanten Ver-

sickerung abgrenzen lassen, bestehen keine Forderungen hinsichtlich des Um-

gangs mit Altlastenverdachtsflächen in Bezug auf die Versickerung von Nieder-

schlagswasser. 

35.2 Für die Bemessung und Planung der Entwässerungsanlagen ist das DWA Arbeits-

blatt A138 und A102 zu Grunde zu legen. Niederschlagswasser ist grundsätzlich 

oberirdisch über die sog. belebte Oberbodenzone (begrünte Flächen, Mulden, Sick-

erbecken) zu versickern. Sollte eine Flächen- bzw. Muldenversickerung technisch 

nicht möglich sein, ist dies stichhaltig zu begründen.   

Zur Versickerung der Niederschlagswässer wurde vom IB Schlegel eine Gutachter-

liche Stellungnahme zur Regenwasserversickerung erstellt. 
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Normen-Auslegestellen kostenfrei einzusehen. Die Normen sind dort in der Regel in 

elektronischer Form am Bildschirm zugänglich. 

 Deutsches Patent und Markenamt, Auslegestelle, Zweibrückenstraße 12, 80331 

München, http://www.dpma.de 

 Hochschule München, Bibliothek, Auslegestelle mit DIN-Normen und VDI-

Richtlinien, Lothstraße 13d , 80335 München, http://www.fh-muenchen.de 

 Gemeinde Oberschleißheim, Bauamt, Mittenheimer Straße 62, 85764 Ober-

schleißheim 

 

Kartengrundlage Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

Darstellung der Flurkarte als Eigentumsnachweis nicht ge-

eignet. 

Maßentnahme Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet; 

keine Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei der Vermessung sind 

etwaige Differenzen auszugleichen. 

Gemeinde Oberschleißheim, den  .........................................................  

  ............................................................................................ 

Erster Bürgermeister, Markus Böck  
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Leerseite für Planzeichnung 
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Dieser Bebauungsplan ersetzt innerhalb seines Geltungsbereichs die Planzeichnung, Fest-

setzungen und Hinweise aller rechtsverbindlichen Bebauungspläne einschließlich deren 

rechtsverbindlicher Änderungen.  

 

A Festsetzungen durch Planzeichen 

1 Geltungsbereich 

1.1   Grenze des räumlichen Geltungsbereichs, z. B. Geltungs-

teilbereich 1 

2 Art der baulichen Nutzung 

2.1   Sondergebiet ‚Wissenschaft‘ gem. §11 BauNVO   

Tierärztliche Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität 

München 

Zulässig sind Institute, Kliniken, Stallungen und andere 

Einrichtungen für die tierärztliche Fakultät 

3 Maß der baulichen Nutzung 

3.1 GR 1.100 m² maximal zulässige Grundfläche in Quadratmeter, z.B. 

1.100 m² 

3.2 WH 9,30 m maximal zulässige Wandhöhe in Meter über festgesetzter 

OKFFB, z.B. 9,30 m  

3.3 WHTK 18,00 m maximal zulässige Wandhöhe, die nur durch Technikan-

lagen und Technikgeschosse erreicht werden darf, 

in Meter über festgesetzter OKFFB, z.B. 18,00 m  

3.4 FH 9,00 m maximal zulässige Firsthöhe in Meter über festgesetzter 

OKFFB, z.B. 9,00 m 

4 Baugrenzen 

4.1   Baugrenze 

5 Gestaltung 

5.1 FD  nur Flachdach zulässig 

5.2 SD  nur Satteldach zulässig 

5.3 PD  nur Pultdach zulässig 

Wissenschaft 
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7.7   Zu begrünende Flächen auf den Baugrundstücken, hier 

Fläche mit besonderen Entwicklungsmaßnahmen: Feuch-

te Staudenwiese 

8 Naturschutzfachlicher Ausgleich  

8.1   Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Natur- und Landschaft (Ausgleichsflä-

che) 

9 Sonstige Planzeichen 

9.1   Abgrenzung von Baugebietsteilen mit unterschiedlicher 

maximal zulässiger Wandhöhe, Dachform und / oder ma-

ximaler Oberkante Erdgeschoss-Fertigfußboden 

9.2              maximale Oberkante Erdgeschoss-Fertigfußboden in Me-

ter über DHHN 2016, z.B. OKFFB 483,00 m ü. DHHN 

2016 

9.3   Maßzahl in Metern, z.B. 16,00 m 

9.4    N  Flächen für Nebenanlagen (z.B. Standplätze für   

Abfallbehälter, Container, Fahrradstellplätze) 

Die Wandhöhe der so bezeichneten Nebenanlagen darf 

max. 6,00 m über der OKFFB gemäß Festsetzung A9.2 

liegen. 

9.5   St  Flächen für Stellplätze 

9.6   FSt  Flächen für Fahrradstellplätze 

9.7   Fläche für die Niederschlagswasserversickerung 

9.8   Trafostation 

B Festsetzungen durch Text 

1 Maß der baulichen Nutzung 

1.1 Die festgesetzte Grundfläche gem. Festsetzung A3.1 kann im Baufeld 1 durch Vor-

dächer und Überdachungen um insgesamt 4.100 m² überschritten werden.  

1.2 Die festgesetzte Grundfläche gem. Festsetzung A3.1 kann durch die in § 19 Abs. 4 

Nr. 1 bis 3 BauNVO genannten Anlagen auf dem Baugrundstück um eine Fläche 

von insgesamt 64.000 m² überschritten werden. 

OKFFB  

483,00 
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4.5 Sonstige, nicht in Festsetzung A 4.2 und A 4.4 genannte Nebenanlagen gem. § 14 

BauVNO sind nur innerhalb der Baufelder 1 - 4 sowie innerhalb der Flächen für Ne-

benlagen zulässig. Dies gilt nicht für private Erschließungsflächen (z. B. Zufahrten 

und Zugänge). Diese sind auch außerhalb der Baufelder 1 - 4 zulässig.  

5 Gestaltung 

5.1 Es sind folgende Gebäudelängen zulässig:  

 Baufeld 1: max. 120,00 m 

 Baufeld 2: max. 40,00 m 

 Baufeld 3 und 4: max. 90,00 m 

5.2 Im Baufeld 1 sind Vordächer bis zu einer Tiefe von 3,00 m zulässig. 

5.3 Anlagen zur Nutzung von Solarenergie auf Pult- und Satteldächern sind nur mit 

max. 0,20 m Abstand zur Dachhaut und in der gleichen Neigung wie diese zulässig.  

 

Hiervon ausgenommen ist das Dach des Entsorgungshofes im südwestlichen Teil 

des Baufelds 1. Auf ihm ist eine aufgeständerte Photovoltaikanlage mit einem Nei-

gungswinkel <20° und einer Aufbauhöhe über OK Dachhaut von max. 0,90 m zuläs-

sig.  

5.4 Anlagen zur Nutzung von Solarenergie auf Flachdächern mit Technikgeschoss in 

den Baufeldern 1, 3 und 4 sind als aufgeständerte Anlagen mit einem Neigungswin-

kel von < 30° und einem Mindestabstand 1,55 m von der Außenkante der Gebäu-

deaußenwand zulässig. Die Aufbauhöhe über OK Dachhaut darf max. 1,10 m be-

tragen.  

Anlagen zur Nutzung von Solarenergie auf Flachdächern ohne Technikgeschoss in 

den Baufeldern 1 - 4 sind als aufgeständerte Anlagen mit einem Neigungswinkel 

von < 30° und einem Mindestabstand 3,00 m von der Außenkante der Gebäu-

deaußenwand zulässig. Die Aufbauhöhe über OK Dachhaut darf max. 1,10 m be-

tragen. 

5.5 Kamine sind im Baufeld 2 bis zu einer Höhe von max. 14,50 m über OKFFB gemäß 

Festsetzung A9.2 und in den Baufeldern 1, 3 und 4 bis zu einer Höhe von max. 

25,00 m über OKFFB gemäß Festsetzung A9.2 zulässig. 

5.6 Entsorgungshöfe sind mit einer Einfriedung von mind. 2,00 m und max. 2,50 m Hö-

he einzufassen. Als Material der Einfriedung ist nur verzinktes Stahlgitter zulässig. 

Die Einfriedung ist mit geeigneten Kletterpflanzen flächig zu begrünen. Die Kletter-

pflanzen sind dauerhaft zu erhalten und bei Ausfall zu ersetzen.  

6 Grünordnung 

6.1 Alle Bestandsbäume und -gehölze sind im Wuchs zu fördern und bei Ausfall in 

gleichwertiger Wuchsklasse zu ersetzen.  

6.2 Alle Neupflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Ausfall in gleichwertiger 

Wuchsklasse zu ersetzen.  
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6.3 In den Baufeldern ist mind. folgende Anzahl an Bäumen zu pflanzen:  

 im Baufeld 1: 106  

 im Baufeld 2: 1 

 im Baufeld 3: 7  

 im Baufeld 4: 22 

6.4 Die Stellplatzanlage entlang der Sonnenstraße ist mit mind. einem Baum je 3 Stell-

plätze nach Artenliste 1 zu bepflanzen. 

6.5 Der durchwurzelbare Raum für Neupflanzungen wird wie folgt festgesetzt:  

- Bäume I. Ordnung (Großbäume über 20 m Höhe): 29 - 36 m³  

- Bäume II. Ordnung (mittelgroße Bäume 10-20 m Höhe): 21 - 28 m³  

- Bäume III. Ordnung (Kleinbäume bis 10 m Höhe): 13 - 20 m³  

- Obstbäume: 13 - 18 m³ 

6.6 Für Flachdächer (flach geneigte Dächer < 3°) mit mehr als 100 m² wird für mind. 

60 % der gesamten Dachfläche ein extensiv begrüntes Dach festgesetzt. Der Auf-

bau der Dachbegrünung muss mindestens 15 cm betragen.  

6.7 Auf der Stellplatzanlage an der Sonnenstraße sind Hecken als Schnitthecken ge-

mäß Artenliste 1 und 2 zu pflanzen. Pro 5 Stellplätze ist ein Heckenstreifen vorzu-

sehen. 

6.8 Artenlisten 

6.8.1 Artenliste 1  

Bäume 1. und 2. Wuchsklasse StU 20-25 

Acer campestre   Feld-Ahorn 

Acer platanoides   Spitz-Ahorn 

Acer pseudoplatanus   Berg-Ahorn 

Alnus incana   Grau-Erle 

Betula pendula   Sand-Birke 

Carpinus betulus   Hainbuche 

Fraxinus excelsior   Gemeine Esche 

Pinus sylvestris   Gemeine Kiefer 

Prunus avium   Vogel-Kirsche 

Populus nigra   Schwarz-Pappel 

Populus tremula    Zitter-Pappel 

Pyrus pyraster   Holz-Birne 

Quercus petraea   Trauben-Eiche 

Quercus robur   Eiche 

Sorbus aria    Mehlbeere 

Sorbus aucuparia   Eberesche 

6.8.2 Artenliste 2  

Sträucher und Kleinbäume: 3. Wuchsklasse, Pflanzqualität mind. 2xv. 100-125, 

Pflanzdichte mind. 1 Strauch pro 1,5 m² 

Cornus mas   Kornelkirsche 

Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 

Corylus avellana   Haselnuss 

Crataegus monogyna   Weißdorn 

Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen 
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Ligustrum vulgare   Liguster 

Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche 

Prunus mahaleb   Steinweichsel 

Prunus spinosa   Schlehe 

Ribes alpinum   Alpen-Johannisbeere 

Rosa canina   Gemeine Hecken-Rose 

Rosa glauca   Hecht-Rose 

Rosa multiflora   Büschel-Rose 

Rosa pimpinellifolia   Bibernell-Rose 

Sambucus nigra   Schwarzer Holunder 

Salix aurita   Ohr-Weide 

Salix cinerea   Aschweide 

Salix caprea   Sal-Weide 

Salix purpurea   Purpur-Weide 

Salix vinimalis   Korbweide 

Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 

Viburnum opulus   Gewöhnlicher Schneeball 

Obstgehölze 

Alle Obstgehölze in Hochstammqualität StU 18-20 

Äpfel in alten Sorten wie: 

Berlepsch 

Danziger   

Kantapfel 

Gewürzluikenapfel 

Landsberger Renette 

Winterrambur 

Birnen in alten Sorten wie: 

Gute Graue 

Gellerts Butterbirne 

Wildobst: 

Malus sylvestris     Holz-Apfel 

Prunus domestica   Wild-Pflaume 

Pyrus pyraster   Wild-Birne 

Sorbus aucuparia   Eberesche 

6.8.3 Artenliste 3  

Kulturpflanzen: Arten als Beispiel,   

Qualitäten je nach Verwendungszweck, Bäume mind. StU 20-25 

Gehölze: 

Aesculus hippocastanum   Kastanie 

Juglans regia   Walnuss 

Obstgehölze in Arten u. Sorten siehe Artenliste 2 

Populus tremula   Espe 

Prunus padus   Traubenkirsche 

Prunus spinosa   Schlehe 

Rosa canina   Hundsrose 

Salix in Arten und Sorten   Weiden 
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7.3.1 Auf der Ausgleichsfläche sollen durch bodengleiche Entholzung des jungen Ge-

hölzaufwuchses und Entlandung der Röhricht-Großseggen-Bestände, wechselnd im 

3 – 5-jährigen Turnus, die Kalkflachmoor-Vegetation auf Kiesrohboden gefördert 

werden. 

7.3.2 Die Pflegemaßnahmen sind dauerhaft zu planen und je nach Entwicklungsstand der 

Flächen anzupassen. 

7.4 In Hohenbachern werden 20.330 m² Ausgleichsfläche nachgewiesen. 

8 Artenschutz (CEF-Maßnahmen) 

8.1 Für die Feldlerche (Alauda arvensis) sind CEF-Maßnahmen erforderlich. Auf dem 

Flurstück 1614 der Gemarkung Hohenbachern werden zwei Ersatz-Bruthabitate ge-

schaffen. 

8.2 Bei Fällungen sind Bäume vorab auf Baumhöhlen und eventuelle Vorkommen von 

Fledermäusen (Spaltenquartiere) zu kontrollieren. Potentielle Stammabschnitte mit 

Specht-Höhlen sind als CEF Maßnahmen zu sichern und an neuen adäquaten 

Standort zu verbringen. Zur Erhöhung der Prognosesicherheit bzgl. des Funktions-

erhalts sind begleitend je beanspruchter Baumhöhle 2 geeignete Fledermauskästen 

sowie 2 geeignete Vogelnistkästen (z.B. Fa. Schwegler, Fa. Hasselfeldt) anzubrin-

gen. Gehen durch Fällungen Spaltenquartiere an Bäumen verloren, so sind vor Be-

ginn der nächsten Sommerquartierzeit der Fledermäuse für jede betroffene Spalte 

mit Quartiereignung Ausgleich zu schaffen. Dieser kann durch das Anbringen von 

Fledermaus-Flachkästen, das Schaffen von Rindentaschen an geeigneten Bäumen 

oder das Sichern der betroffenen Stammabschnitte erfolgen. 

Bei Fällungen sind die Fristen gemäß §39 Abs.5 BNatSchG zu beachten. Die Fäl-

lungen der Alleebäume entlang der Veterinärstraße sind durch eine UBB zu beglei-

ten. 

C Nachrichtliche Übernahmen 

1   Grenze Landschaftsschutzgebiet   

 „Münchner Norden im Bereich der Gemeinden  

 Garching bei München, Ober- und Unterschleißheim“ 

 (innerhalb des Geltungsbereichs) 

2  Bodendenkmal, Nr. 84067 D-1-7735-0182 

3     Baudenkmal, z. B. D-1-84-135-42 

4   Anbauverbotszone (20 m ab Fahrbahnrand Staatsstraße) 

5   freizuhaltende Sichtfelder 

  

D-1-84-135-42 
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19   Standort für Müll, Container, Fahrradstellplätze im  

 Bestand 

20   Standort für Garagen im Bestand 

21   Bushaltestelle geplant 

22   Querungshilfe geplant 

23   Querungshilfe zu entfernen 

24   Lichtsignalanlage geplant 

25   Einrichtungsverkehr für PKW / LKW 

26   Zweirichtungsverkehr  

27   Straße für KFZ und Fahrräder  

28   Saug-, Schluck-, Förder-, -brunnen geplant 

29   Gas Druckregelstation geplant  

30   Landmark LMU geplant 

31   Schranke geplant 

32 Immissionsschutz 

32.1 Im Ostbereich des Plangebietes kommt es aufgrund des von der St 2342 und der 

Bahnlinie einfallenden Verkehrslärms zu Überschreitungen der für das Sondergebiet 

Wissenschaft maßgeblichen Orientierungswerte (Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1). 

32.2 Es wird darauf hingewiesen, dass es durch das westlich angrenzende Lehr- und 

Versuchsgut mit Viehhaltung und die Bewirtschaftung der anschließenden landwirt-

schaftlichen Flächen zu Beeinträchtigungen innerhalb des Planungsgebietes kom-

men kann, insbesondere im Südwestbereich. 

32.3 Das angesprochene Baugebiet hat hindernistechnisch keinen Einfluss auf den Son-

derlandeplatz Oberschleißheim (§ 31 Abs. 3 LuftVG) und auch keinen Einfluss auf 

den Hubschrauberlandeplatz der Bundespolizei (Hindernisinformationsbereich), da 

Abstand und Höhe der Bauwerke unterhalb der relevanten Höhen liegen. 

32.4 Das Baugebiet liegt in einer gewissen Nähe zum Sonderlandeplatz Oberschleiß-

heim sowie zum Hubschrauberlandeplatz der Bundespolizei. Auf der Grundlage des 

Lärmgutachtens aus dem Planfeststellungsverfahren ist – allerdings bei sehr kon-

servativer Betrachtungsweise (Ruhezeitenzuschlag von 3,6 dB(A)) – mit Dauer-
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35.3 Untersuchungen belegen im abfließenden Niederschlagswasser von unbeschichte-

ten kupfer-, zink- und bleigedeckten Dachflächen sehr hohe Konzentrationen an den 

jeweiligen Metallen. Eine gezielte unterirdische Versickerung ist deshalb in diesen 

Flächen nicht mehr zulässig, da sonst schädliche Konzentrationen dieser Stoffe na-

hezu ungehindert in das Grundwasser gelangen können. Eine Möglichkeit diese 

Stoffe zurückzuhalten ist hier ebenfalls eine breitflächige Versickerung über die be-

lebte Oberbodenzone oder Vorreinigungsanlage mit Bauartzulassung durch LFU. 

Das gilt ab einer Dacheindeckung mit mehr als 50m², unter diesen Voraussetzungen 

tritt auch die NWFreiV in Kraft, bei Beachtung der TRENGW. 

36 Grundwasser 

Nach Kenntnis des WWA München ist mit einem höchsten Grundwasserstand 

(HHW) von ca. 3 m unter natürlichem Gelände zu rechnen. Sofern Bauvorhaben in 

das Grundwasser eintauchen, sind diese wasserdicht und auftriebssicher bis 0,30 m 

über HHW auszubilden. Für das Bauen im Grundwasser ist eine wasserrechtliche 

Erlaubnis erforderlich. 

37 Altlasten 

Sollten bei Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des Bo-

dens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast 

hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt München zu benachrichtigen (Mittei-

lungspflicht gem. Art. 1 BayBodSchG). 

38 Natur- und Artenschutz 

38.1 Ausgleichsflächen Hohenbachern  

Ziel ist, die verarmten Intensivwiesen zu struktur- und artenreichen Extensivwiesen 

zu entwickeln, deren Habitatstrukturen die Anforderungen als Brut- und Nahrungs-

lebensraum für die gebietstypischen Wiesenbrüter und als Rastlebensraum für Zug-

vögel (Entwicklungsziele Natura 2000 Gebiet) besser erfüllen. 

38.2 Die Pflegemaßnahmen sind dauerhaft zu planen und je nach Entwicklungstand der 

Flächen anzupassen und durch Monitoring zu begleiten. 

38.3 Bei Fällungen sind Bäume vorab auf Baumhöhlen und einem eventuellen Vorkom-

men von Fledermäusen kontrollieren. Bei Fällungen sind die Fristen gemäß § 39 

Abs. 5 BNatSchG zu beachten. 

39 Grünordnung 

Bei der Abwicklung der Baumaßnahmen sind die DIN 18920 Schutz von Bäumen, 

Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen sowie die RAS-LP4 

Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz 

von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren in der jeweils gültigen Fassung zu 

beachten. 

40 Die DIN-Normen, auf welche die Festsetzungen (Teil A) Bezug nehmen, sind im 

Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstr.6, 10787 Berlin erschienen und bei allen DIN-
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Verfahrensvermerke 

 Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ……………….. die Änderung des Bebau-1.

ungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am …………. ortsüblich 

bekannt gemacht. 

 Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB zum Vorentwurf 2.

der Bebauungsplanänderung in der Fassung vom 18.03.2019 hat in der Zeit vom 

15.05.2019 bis 14.06.2019 stattgefunden. 

 Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 3.

gemäß § 4 Abs. 1 BauGB über den Vorentwurf der Bebauungsplanänderung in der 

Fassung vom 18.03.2019 hat in der Zeit 15.05.2019 bis 14.06.2019 stattgefunden. 

 Der Entwurf der Bebauungsplanänderung in der Fassung vom ……………….. wurde 4.

mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ……………….. bis 

……………….. öffentlich ausgelegt. 

 Zu dem Entwurf der Bebauungsplanänderung in der Fassung vom ……………….. 5.

wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 

BauGB in der Zeit vom ……………….. bis ……………….. beteiligt. 

 Die Gemeinde Oberschleißheim hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 6.

……………….. die 2. Änderung des Bebauungsplans in der Fassung vom 

……………….. gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.  

  Oberschleißheim, den  .......................................................  

 

   ..........................................................................................  

 (Siegel)  Erster Bürgermeister, Markus Böck 

 Ausgefertigt 7.

  Oberschleißheim, den  .......................................................  

 

   ..........................................................................................  

 (Siegel)  Erster Bürgermeister, Markus Böck 

 Der Satzungsbeschluss zur Bebauungsplanänderung wurde am ……………. gemäß 8.

§ 10 Abs. 3 Satz 1 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Die 2. Änderung 

des Bebauungsplans mit Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienst-

stunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen 

Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Die 2. Änderung des Bebauungsplans ist 

damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie 

Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.  

  Oberschleißheim, den  .......................................................  

 

   ..........................................................................................  

 (Siegel)  Erster Bürgermeister, Markus Böck 
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6 Die Sichtfelder sind in einer Höhe von 0,80 m bis 2,50 m von ständigen Sichthinder-

nissen, parkenden Kraftfahrzeugen und sichtbehinderndem Bewuchs freizuhalten. 

D Hinweise 

1   bestehende Grundstücksgrenze  

2   zu entfernende Grundstücksgrenze 

3       307/5 Flurstücksnummer, z.B. 307/5 

4   bestehende Bebauung 

5   geplante Bebauung, beispielhafte Form der Baukörper 

6 Baufeld 1 Bezeichnung von Baugebietsteilen, z.B. Baufeld 1 

7   Eigentümerweg 

8   private Erschließungsfläche 

9  Höhenkote Straße / Zufahrt / Gelände in m über DHHN  

 2016, z. B. 482,40  

10   Flächige Pflanzfelder, bepflanzt mit Arten der Artenliste 3  

 Kulturpflanzen 

11   Sitzstufen geplant 

12   Baum Bestand Umgebung  

13   Baum Bestand Umgebung, kann ver- oder ersetzt werden 

14   Baum Bestand, kann ver- oder ersetzt werden 

15   Gehölz Bestand, kann ver- oder ersetzt werden  

16   zu pflanzender Baum gemäß Artenliste 1, 2 und 3 ohne 

 Standortbindung 

17   Standort für Technikflächen im Bestand 

18   Standort für Tierausläufe mit Tierunterständen im Bestand 

482,40 
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Sambucus in Arten u. Sorten  Holunder 

Stauden: 

Agrimonia eupatoria   Kleiner Odermennig 

Arthemisia tinctoria    Färberkamille 

Achillea millefolium    Scharfgarbe 

Helianthus tuberosus    Topinambur 

Hypericum perforatum   Echtes Johanniskraut 

Lavandula angustifolia   Lavendel 

Melilotus albus   Steinklee 

Miscanthus in Arten u. Sorten Chinaschilf 

Sanguisorba officinalis   Großer Wiesenknopf 

Silphium perfoliatum   Silphie 

6.8.4 Artenliste 4  

Solitärbäume nach historischem Vorbild im Wechsel  

Pflanzqualität 5xv. StU 30-35, Kronenansatz mind. 2,50 m 

Acer pseudoplatanus   Berg-Ahorn 

Acer platanoides   Spitz-Ahorn 

7 Naturschutzfachlicher Ausgleich  

7.1 Zum Ausgleich des Eingriffs durch den Bebauungsplan in den Natur- und Land-

schaftshaushalt werden externe Ausgleichmaßnahmen in einem Umfang von 

36.868 m² auf den Grundstücken  

 Fl.Nrn. 258 Teilfläche, 259 Teilfläche, alle Gemarkung Oberschleißheim (Gel-

tungsteilbereich 2 - Dr.-Braun-Wiese),  

 Fl.Nrn. 260 Teilfläche, 261 Teilfläche, alle Gemarkung Oberschleißheim (Gel-

tungsteilbereich 3 - Kiesbankgraben), 

 sowie auf den Fl.Nrn. 1605 Teilfläche und 1614, alle Gemarkung Hohenbachern, 

erbracht.  

Diese werden dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 31b, 2. Änderung, 

verbindlich zugeordnet.  

7.2 Im Teilgeltungsbereich 2 (Dr.-Braun-Wiese) werden 12.863 m² Ausgleichsfläche 

nachgewiesen. 

7.2.1 Ziel ist die Verdrängung eutraphenter Hochstauden und expansiver Neophyten auf 

einem Niedermoorbodenstandort mit der Herstellung einer vermoorten Mulde mit 

Grundwasseranschluss und Rückbau einer Torfmiete sowie die Gestaltung differen-

zierter Waldsäume.  

7.2.2 Neben der baulichen Herstellung sind dauerhafte Pflegemaßnahmen zur Erreichung 

des Zielzustandes wie regelmäßige Mahden durchzuführen. 

7.3 Im Teilgeltungsbereich 3 (Kiesbankgraben) werden 3.675 m² Ausgleichsfläche 

nachgewiesen. 
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